
Aktuell

DiIie noch einzulösenden Zukunftsauf- Das NECUEC anglıkanısch-katholische [)0- SO ollten sıch Christen, unterstützt
gaben für el Kırchen formuliert die kument nthält neben dem offnungs- VO  - iıhren Gemeıminden un Kırchen,
Kommıissıon denn auch zurückhaltend einen vorbıildlichen Lebensstil be-bıld eiınes gemeiınsamen Prımats mıt
In Frageform. So el etwa die synodal-kollegialer Einbindung auch mühen. Konkret wiıird ihnen beispiels-
anglikanische Adresse „Jst dıie (Anglı- Vorschläge, die schneller un: problem- welse auch die entschiedene Miıt-
kanıische) Gemeinschaft en für die loser umgesetzt werden können. SO wirkung „Agenda 21 “ -Prazefß
Anerkennung VO Leitungsstrukturen, el CS, anglikanische un katholische empfohlen, jenem weltweıten Alke
die unter bestimmten Bedingungen die Bischöfe ollten „Wege Z Zusammen- t1onsprogramm also, das die Umwelt-

Kirche 1Indende Entscheidungen arbeit finden un Beziehungen wech- konferenz der UNÖOG 1992 In Rıo de Ja-
ermöglıchen würden?“ (Nr 56) Und selseitiger Rechenschaft In iıhrem Le1- nelro ZUT Sicherung des Überlebens der
der katholischen Selte schreıbt das Do- entwıckeln“ (Nr 58) Es Menschheit un ZAUE Schutz der Um-
kument beispielsweise 1NSs Stammbuch welt verabschiedet hatwerden dazu Bischofstreffen auf reg10-
„Aist die re des /weıten Vatıkanums naler un Okaler ene9die
ber die Kollegialıtät der 1SCHOTe AdUus- Teilnahme VO  z Bischöfen der eweıls iıne wesentliche Dımensionreichend umgesetzt worden?“ (Nr 572) anderen Kıirche internatıonalen

katholischen un anglikanıschen Bı- kırchlichen Lebens
Es i1st schwer vorzustellen, da{fß die offizi- schofsversammlungen SOWIE die Bete1-
ellen Stellungnahmen der beiden Kır- ligung anglıkanischer 1SCANOTe ad- em ordert das Grazer-Schlufsdo-
chen auf diese WE Dialogergebnisse liımina-Besuchen ihre katholischen kument die CCEE-Bischofs  nferenzen
Z kirchlichen Lehr- und Leıtungsamt mtsbrüder un die Mitgliedskirchen der KEK aUus-
und besonders ZU Prımat grundlegend Es könne auf dem anglikanıisch-katholi- TÜGKUC auf, eıgene Verantwortliche
anders usfallen werden als die den schen Weg ZUr vollen Gemeinschaft für Umweltbelange SOWIeE
einschlägigen Überlegungen der ersten keın Zurück geben I1 1m für deren Vernetzung eine geeignete

Dokument über die Autoriıtät InDialogkommission. In jedem werden Organisationsform chaffen Es be-
{fiizielle Erklärungen „The G1 of der Kirche Das 1st nıcht 1Ur dıe uITas- dürfe der „Institutionellen Absıcherung
Authority” ein1ge eıt brauchen:; ihnen SUungs der Kommıi1ss1on, sondern auch fachlicher Kompetenz’”, das nlıe-
mussen aufbeiden Selıten theologisch- die der beiıden Kirchen, die S1Ee beauf- SCH der Bewahrung der chöpfung 1mM
ekklesiologische Dialogprozesse OTaus- en Auf ihr „Amen“ den en der Kirchen verankern un:
gehen, die den Nerv des Jeweiligen Dialogergebnissen kann INan polıitisch wırksam werden lassen
kirchlichen Selbstverständnisses gehen er seIN. (Nr 5.4)

Um ihrerseits dieser Empfehlung und
Verpflichtung nachzukommen, be-
schlo{fs die GCCEE-Vollversammlung 1mM
Herbst 998 eın erstes Treffen, dem
alle dem Rat angehörenden ischofs-Umweltschutz: Zentrale konferenzen einen oder Zzwel Beauf-
Lragte un dabe] möglıichst den —

ständigen Bıschof entsenden ollten
der insgesamt Bischofskonferen-Aufgabe der Kırche In Europa

ZEeI1 schliefßlich bel der VO

bis Maı In elje abgehaltenen Kon-
ferenz vertreten unter den ele-Auf Einladung des Rates der Europäischen Bischofskonferenzen (COEE) trafen sıch Ende

Maı 1M slowenıschen ehje kırchliche Umweltbeauftragte. Auf der Tagesordnung standen xy1erten LIECUN ischöfe, Vertreter der
dıe theologische Grundlagenreflexion ebenso WIeE Beratungen darüber, WIE sıch das Europäischen un der nationalen Kom-
kırchliche Umweltengagement stärken und auf europäitscher ene besser vernetzen 16} mi1iss1iıonen „Justitia et Pax  CC un e1InN-

schlägiger kırchlicher Urganısationen
„Di1e Bewahrung der Schöpfung als lungsempfehlungen“ des Schlufs- un Inıtiatıven SOWIe ıne Gruppe
Bestandtei des kırchlichen Lebens dokuments heißt dazu entschieden, prıimär wılissenschaftlich arbeitender
auf allen seinen Stufen betrachten In den Kırchen muUusse das Bewulßflstsein Theologen. Aus mıittel- un osteuropäl-
un fördern“, hatten sıch die Kır- aiur eweckt un gestärkt werden, schen Ländern hatten die kroatische,
chen Furopas auf ihrer Zweılten Oku- da{is dieses Engagement für die ewah- Jugoslawısche, polnische, tschechische,
meniıschen Versammlung In Kaz 1mM rung der Schöpfung „eiıne wesentliche slowakische, slowenische un ungarı-
Jun1ı 199 7/ selbstverpflichtet (vgl Dımension kiırchlichen Lebens“ dar- sche Bischofskonferenz Delegierte SC
August 1997, 395 {f.) In den Hand:- stelle ©S 1) chickt
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en einem Vertreter der KEK nahm chöpfung, arl Golser, welche hohe Menschen sıch selbst WI1e selner
auch 1ıne Delegierte des „Europäischen Bedeutung ökologische Fragen un Umwelt, fand dabei entschiedene
Christlichen Umweltnetzwerkes“ ufgaben beispielsweise In Jüngsten Unterstützung VO  = aufßen. SO forderte

der EE-Konferenz teil Stellungnahmen un Verkündigungen der nıederländische Okonom George
I )ieses Umweltnetzwerk evangelischer, des Apostolischen tuhles erlangt ha- Molenkamp, ıtglie des Niederländi-
orthodoxer, anglıkanıscher un: auch ben Immer wleder wurde In elje auch schen Katholischen Rates Kırche un
katholischer Chrıisten hatte sıch, eben- auf die OtsScha Johannes AULS E UE Gesellscha KRKS) un Vorsitzender

mıt ]® auf die Empfehlung der Weltfriedenstag 1990 zurückgegriffen: VO dessen Umweltkommissıon, dıie
Versammlung iın Graz, 1m Oktober „Der Eınsatz des Gläubigen für eiıne SC „spirıtuelle Führung der Kirchen“
etzten Jahres 1m tschechischen 1ıle- sunde Umwielt entspringt unmıiıttelbar
LIHNOV gegründet. AdUus selInem Glauben ott den In selInem ädoyer für eın In ökologi-
In selner Struktur ist das Umweltnetz- Schöpfer” (Nr 16) schen elangen entschiedenes OTITeNTU-
erk unabhängig VO  - der KEK, die aber Golser warnte jedoch, ebenso über- ches Auftreten der Chrıisten un für die

sehen, WI1e sehr dıe Kırche In iıhrem „Däa-als ıtglie neben anderen kırchlichen Vernetzung des kırchlichen Umwelt-
Gruppen un Inıtlatıven dıie ründung kulariısıerungsschock” versucht sel, sıch engagements mıt en einschlägıg
un: Organıisatiıon VO  - BEGEN unter- auf innerkirchliche Belange un Selbst- gaglerten Gruppen auf natıonaler WIE
tutzte IDG Konferenz In elje bekräf- erhalt konzentrieren. DiIie Theologen internatiıonaler ene unterstrich MoO-
tıgte ihrerseıts Absıcht un o  endi1g- forderte en auf, vordringlich den chrıst- enkamp damıt die besondere Chance,
keıit, besonders ber dıie Arbeıt lichen Schöpfungsbegriff klären, aber auch den besonderen Auftrag der
konkreten Projekten un -inıtlatıven zeitgemäls kommunizieren un VOT Kırchen DiIie Lösung der heute alle
VOT Ort die Zusammenarbeıt mıt den em aber auch gegenüber pantheist1- rTrenzen überschreitenden kologi-
Umweltbeauftragten un -sIUDPCH schen Vorstellungen abzugrenzen. schen Krıse lasse sıch keinesfalls mehr
derer europäischer Kırchen un kıirchli- 1L1UT In technischen, politischen oder
cher Grupplerungen forcieren. wirtschaftlichen Ma{fßnahmen un Stira=

Das Engagement für einen tegıen inden
Vor den Austausch ber konkrete Or- anderen Lebensstil Der dessen unverzıchtbare „dra-
ganısation, Inıtıatıven und Mafßnah- matische“ Wechsel des Lebensstils be-
INen In den einzelnen Ländern etizten Umgekehrt verwlesen der Laıbacher dürfe einer ‚spirıtuellen” Basıs, für die
dıe bischöflich Delegierten bel diesem Philosoph un: Vizepräsiıdent der Eu- die Kırchen ıne besondere Verantwor-
ersten Treffen 1ne ärung un 1cANe- ropäischen Kommıissıon „Justitia el tung en Weil s1e über ıne Vısıon
LUNg der theologischen Grundlagen des C  AXen Anton Stres, SOWIeE der Kattowit- verfügten, die einem umweltsensi-
kirchlichen Umweltengagements. Eın- ZeI: Moraltheologe Jan Grzes1ica auf die blen un: -schonenden Lebensstil
mütıg ergıng el der Appell die geistigen, kulturellen un auch ideolo- führen kann, komme iıhnen eine
T’heologie, sıch schr viel stärker noch gischen Ursachen der globalen ökologi- L die weder die Politik och andere
der Schöpfung ebenso WI1Ie der Entwick- schen Krise. Entsprechen eindringlich säkulare Urganısatıionen un: Inıtlatıven
lung einer Schöpfungsspiritualität rieten s1e, diese mUuUsse VO  } der Kirche übernehmen könnten.

VOT allem als ıne „moralische Krise“wıdmen. Denn auch den In punkto
Umwelt recht aktiven westeuropäischen verstanden werden, als Kriıse des Eindringlic verwlesen die kırchlichen
Ortskirchen fehle noch dem Be- dernen Menschenbildes, problematı- Umweltbeauftragten aber auch auf
wulßstsein, da{fß dıe Kırche 1mM Einsatz für scher un falscher Wertehierarchien, aufgebbare Bedingungen ihres Einsat-
die Bewahrung der Schöpfung bel ihrer als eine „Krise des menschlichen (JewI1s- E für einen ueCe1N un „nachhaltıgen"
eigenen al ist un keineswegs 10NDUg sens“ Der Einsatz der Kırche werde Lebensstil Gerade die Kırche mMuUusse auf
eın perıpheres nlıegen unter vielen überzeugender se1n, WE S1€ sıch auf den Inneren Zusammenhang zwıschen
anderen verfolgt. Di1e orge un für klare Vorstellungen über den Innn dem Engagement für die Bewahrung
die Schöpfung, das Fazıt eines KOon- menschlichen Lebens, auf fundamen- der chöpfung un dem für sozlale Be-
ferenzteilnehmers, ist nıcht 11UT für die tale un unıverselle moralıiıschen Werte ange weltweıt bestehen.
Politik, sondern auch die Kirche eiıne tutzen annn In welche Dılemmata sıch die Kirche
„Querschnittaufgabe“ oder sollte damıt 1mM konkreten Fall beg1bt, zeigte
doch zumındest seln. Der Appell der Theologen Z Entwick- beispielsweise der Delegierte der Danı-

Jung un Förderung einer explizıten schen Bischofskonferenz un Sekretär
Zur Bekräftigung dieses Anlıegens Schöpfungsspiritualität als Grundlage der Spanischen Kommıissıon Justitıa et
zeiıgte etwa der Südtiroler Ethiker un des ebenso notwendigen WI1eEe tiefgrel- Pax einem ın seinem Land beson-
Leıiter des Brixener Instıtutes für Ge: fenden Bewulßlstseinswandels, eıner ers brisanten Konflikt nämlıch ZWI1-
rechtigkeit, rieden un: Bewahrung der veränderten Grundeinstellung des schen dem Umweltschutz auf der einen
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Seıte, der sıch besonders auf die atente mistisch fiel diese Einschätzung etwa auch eline Bestandsaufnahme konkreter
kirchlicher Praxıisfelder un and-Wasserknappheit des Landes konzen- 1mM Falle der OWakKel AdUus ingegen

trıert, un: der Tourismuswirtschaft auf zeichnete der ungarische Umweltbeauf- lungsmöglichkeiten vorgelegt auf al-
der anderen, die ‚WarTr einen unverant- tragte eın recht optimistisches Bıld len Ebenen kirchlichen Lebens VON den
wortlich hohen Wasserverbrauch hat, ohl der Umweltschutzbemühungen Pfarrgemeinden über Dıözesangremıien,
zugleich aber eın unverzichtbarer un: selnes Landes als auch der kirchlichen Verbände, Hılfswerke, Ordenshäuser
wichtiger Arbeıtgeber auch In struktu- Eınflulsmöglichkeiten. un Biıldungseinrichtungen, VO der
rell schwachen Regionen 1st. Dennoch zeigte sich bel diesem ersten Mitarbeiterschulung bıs ZUr Gestaltung

Treffen der CEE-Umweltbeauftragten kirchlicher Immobilien (vgl Ja
ugleic betonten die Umwe  eauf- eın großes pektrum kırchlicher Akti- 1Uar 1999,
tragten auch die hohe Bedeutung des onsfelder, VO Bıldungsbereich bIs
eigenen Vorbildes, die Bewährung 1mM ZU polıtischen Lobbying DIie offen-
kırchlichen Handeln selbst Glaubwür- kundig csehr unterschiedlichen tartbe- Das Umweltengagement der
dıg sSEe1 das kırchliche Engagement NUL, dingungen des kırchlichen Eınsatzes für Kırche In Deutschlan

Ün den Lebensstil der CHhriı1- die Bewahrung der chöpfung
sten, auch Urc das ökonomisch-öko- für die Umweltbeauftragten dabei erst 7Zur Umsetzung der In dıe rklärung
logische Handeln der Kırche elbst,; den recht BeweIls für die notwendige Mer- aufgenommenen Vorschläge, Orde-
Mentalıtätswechsel In den eigenen Re1- netzung iıhrer Arbeiıt, den unverzichtba- ruNngscnh un Anregungen wurde eine
hen gedeckt se1l Dazu gehöre, WI1Ie der 0S  - Austausch VO Ressourcen un „Clearingstelle Kirche un Umwelt  CC In
spanısche „Umweltbischof“ Juan Jose NOW how. Das nächste Treffen der Benediktbeuern eingerichtet, eın Ge-
Omella unterstrich, auch der Mut, siıch Umweltbeauftragten auf der ene des meinschaftsprojekt der Philosophisch-
mıt L1UT sehr kleinen Zeichen be- CCEEFE soll 1mM Maı nächsten Jahres In theologischen Hochschule der ales1a-
scheiden. Bad Honnef/ onnn stattfinden. 11CcT I)on BOoscos un: der Arbeıitsgruppe
ıne weltere Klärung der Komwpetenzfrage DIie Kırche ın Deutschland wırd In die- für ökologische Frragen In der Kommiıs-

SION der Deutschen Bischofskonfe-und damıt auch der Reichweite und poli- SN 001 Forum der Umweltbeauftragten,
tischen Konkretion kirchlicher Verlaut- auch dies zeigte die Konferenz HGIMZ DIe Finanzlıerung erfolgt, auch
barungen und Stellungnahmen 1M The- ande, wichtige Hilfestellungen un: dıies eın S1ıgnal, über dıe Bundesstiftung
menbereich Umwelt orderte dagegen mpulse geben können un auch mMUuS- Umwelt
besonders der Öösterreichische ‚Umwelt- SCI. Der deutsche „Umweltbischof”, Aufgabe der Clearıngstelle 1st unter
iScCcHhOoß * der Salzburger Weihbischof der Bamberger el  ischof Werner anderem, den Informationsflufß ZWI1-
un Moraltheologe Andreas Laun. Radspieler, un der VO der Arbeıitsge- schen en Ebenen kırchlichen Umwel-

meıinschaft der diözesanen Umweltver- tengagements fördern, kirchliche
antwortlichen deleglierte Beauftragte un: aufßerkirchliche FachgremienUnterschiede un der Dıözese Rottenburg-Stuttgart, Er- beraten oder auch praxisorientierte AT

Ungleichzeitigkeiten WIN Wespel, konnten auf eine el beitsmaterialien für kırchliche Umwelt-
kirchlicher Inıtıatıven, Aktionen un bıdlung un: Pastoral entwickeln

aum überraschend hat dieses erste mpulse WIe auch auf 1ne bereits C1I- hierzu erschien VOT wen1igen ochen
Treffen der CCEE-Umweltbeauftragten reichte Institutionalisıerung des Um- beispielsweise eın didaktisch sehr gut
auch erhebliche Unterschiede un weltschutzes ıIn kiırchlichen Strukturen aufbereitetes „Bausteinheft‘ das dıe m-
Ungleichzeitigkeiten zwıischen den e1IN- verwelsen. SO x1bt In drei Vierteln halte VO  a „Handeln für die Zukunft der
zelnen ändern erkennen lassen. SO der DIiözesen Deutschlands beispiels- chöpfung” praxıstauglic entfaltet)
klagten die bischöflichen Umwe  eauf- welse einen formellen Umweltbeauf-
(ragten AdUus postkommunistischen Län- tragten. Der Leıiter der Clearingstelle, der Mün-
dern, nach WI1e VOT se]len dıe Kırchen chner Sozlalethiker Markus Vogt, be-
sehr mıt sıch selbst beschäftigt oder DiIie VO  S der Kommıissıon für soz1lale ıIn elje, die Kırche MUSSe sıch in
konzentrierten ihr öffentliches Engage- un gesellschaftliche Fragen der Deut- ihrem Umweltengagement VOT em 1mM
MmMent ausschliefßlich auf den Demokra- schen Bischofskonferenz (CVADD) 1mM Okto- Bildungsbereich posiıtıven Leitbil-
tisıerungsprozels ihrer Länder ber 1998 veröffentlichte rklärung dern orlentlieren. Katastrophenmeldun-

überhaupt In der Offentlichkeit un „Handeln für die Zukunft der chöp- gCH un: Horrorszenarıen hätten
be] den polıtischen Eliıten die Bereıit- fung‘, die ın ihrer ethischen rund- miıindest In den westeuropäischen
SC vorhanden sel, die Kırche In m- satzreflexion die Verbindung des christ- Gesellschaften eiıner erschreckenden
weltbelangen als Beraterın un: Für- lıchen Schöpfungsglaubens mıt dem rmüdung un Resignatıon der Offent-
sprecherin hören auch hier zeigten politischenel der „Nachhaltigen ichkeit gegenüber Umweltfragen SC
sıch deutliche Unterschiede. FEher pessI1- Entwicklung” unternımmt, hat dazu hrt
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